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drücklichdarauf hin, daßdie Apostelder Arbeiter selbst behandelt und Auffassung ı Buchform vorgelegt:
wörtlich Arbeiter sCInN sollten. Wenn der Zug dereıit Zur „Des Petrus Bekenntnis und Schlüssel“ (Schwabenverlag,
Vorherrschaft der Arbeiter eala Leben drängt, Stuttgart 1950, 237 Seıten). Auch diese Schrift 15

folgt daraus nıcht, dafß die Lebenstorm des Priestertums erster Linıe eın Glaubenszeugnis, wendet sich erster
Linie die schwäbischen Amtsbrüder und die evangeli-eiılen mu{(ß nıcht Nur den Zug der Entwicklung NZU-

holen, sondern iıh führen mit den cQhristlichen Leh- schen Gemeinden Ländle, aber verwendet die Ergeb-
der evangelischen Exegese des NeuenCM der Würde VO: Arbeit un: Arbeiter? Es 1ST nıcht ZC-

Nug, WCNnNn INa  e MITt Stolz auf isolierte Fälle VO  } Priester- Testaments, die während der etzten €eıit ZUur Petrus-
Arbeitern hinweisen ann Es wiırd dem Priester rasc erbracht worden sind Das Buch ZWINgT also ZUr

Industriebezirkes China oder Amerika nıiıchts nutzen, theologischen Gewissensentscheidung, den Folgerungen
wenn CT die Aufmerksamkeit auf das Seminar für rie- VO' der Exegese die Theologie und Kirchenlehre. Bau-
sterarbeıiter ı Frankreich lenkt iNann versucht beıi allem ı Rahmen des Schriftbeweises

leiben. Er verzichtet auch ewußt auf katholischeDer Priester VO  $ heute mudß, wen1gstens für kommunıi-
stisch-besetzte Gebiete, tür diesen priesterlichen Zeugnisse, aUuUSgCNOIM das Rundschreiben 1US XII

Mysticı CorporisLebensweg vorbereitet seıin. Erzieht ıhn das Semminar für
ein überholtes soz1ales Leben? Heute muß 90000 Theologıie, Das bleibende Amt
Heıliger Schrift und Soziologie auch Handarbeitsbildung
einhergehen, wenn das Seminarprodukt allen alles SC11H

Baumann STEUTtZTE sich auf den evangelischen Konsensus,
dafß Matth 18 f* als echtes Herrenwort anzusehensoll Manche Missionsseminarien haben SCe1It langem and-

arbeit ı ihren Studienplan aufgenommen, den Mis- IST, daß das den Vorrang und das Sonderamt
des Petrus mindestens indıirekt bestätigt und daß der

sS10NAar für sein Leben ı den Miıssıonen auszurüsten. ber Charakter der ihm verliehenen Schlüsselgewalt der
man muß für vie]l mehr als tür eine gelegentliche oder —- typologischen Sprache des der Bibel Jesu und derfällige Handarbeitsperiode Seminarleben eintreten zeıtgenössıschen Lehre der Rabbinen CinN oberhirtlichesDem Rut nach spezialisierter theologischer Vorbildung für Amt der Lehr- und Rechtsentscheidung darstellt, „dasdie Missionen sind die Seminarıen ndchgekommen. Wenn der Tat nıcht WENISCI umfassend 1ST als für das heu-
19008  - C1NC spezialisierte Vorbildung Handwerk, Ge- tIgE Papsttum (Frh VOon Campenhausen) daß insbeson-werbe, Handel verlangt WIr  d, nıcht als i1ne Zugabe, SOM - dere die Verwendung des Felsenwortes der Cydern als C11Cc Voraussetzung tür das Apostolat, mu{(ß MNan logischen Bedeutung der Bibel das Petrusamt wirklich
S1C bejahen. inesolche Erziehung muß iınsbesondere ı ZzU Fundament und Mittelpunkt der heiligen Ordnungsolchen Seminarıen egeben werden,. die Missionare für der Kirche ıhrem Kampf den Widersacher Oan

China vorbereiten. macht, WIC bıs auft Christus dieser Fels (erst bra-
ham Jes 51 1f) durch den Gottesberg des Ziontempels

Okumenische achrichten reprasentier wurde Das Petrusamt hier überschreitet
der Verfasser, nıcht ungedeckt durch Staufters be-

Zur Petrusirage In dem stillen Möttlingen Schwarz- kanntes Petruskapitel seiner „Theologie des NT“ den
der evangelischen wald, Johann Christoph bisherigen Stand der Exegese gründet Wort des
Theologie Blumhardt die Wunder des Evange- Herrn und gilt darum, weıl dieses Wort FleischOr-
liums bezeugte, bis der Oberkirchenrat-i Stuttgart ıh: den i1ST, Als bleibendes Zeichen der Gegenwart des Heils-
gen sC1N€Es „Päpstelns“ (Beichthörens) maßregelte, VeEer- wiıllens Jesu Christi 1ı der VO  3 ıhm ohl gegründeten
folgte während der Nazızeit e1N schlichter schwäbischer und alle Geftahren hinreichend ausgestatteten
Pfarrer, Rıiıchard Baumann, den Kirchenkampf un kam Glaubensordnung des Volkes Gottes Das 15L das E1YENLT-

dem Schluß Dieser CINECLr Kirche fehlt der DPetrus! iıche Problem, das exegetisch WIC theologisch ZUuUr Ent-
Und forschte, W IC iNnan iıh verloren hatte. So erschien scheidung steht ob das Petrusamt dauetnd Wort
Von iıhm 1946 C1in erbauliches Schriftchen ftür Amts- un: Geist Jesu Christi gründet un personal Ta-
brüder und Gemeindeglieder, das damals el beachtet 1SE oder ob es NUur für Petrus selber gilt Baumann
wurde Herr, bist Du es Versuch Antwort auf bejaht das erstere, weil Sagt Jesu Wort vergeht nıcht
die Papstrede VO Juli Darın rief ÖL ZU Ge- sondern herrscht Ewigkeit un Ordnung oilt,
horsam die an Schrift, weil das Wort des bıs wiederkommt Und fragt Wo nehmen die V all-

Herrn Petrus das Grundgesetz der KıircheaNZCISC gelischen Brüder biblischen Grund her, den
und also als Gotteswort Geltung Er hielt für Glauben der katholischen Brüder die bleibende Wıirk-

samkeiıt: dieses Herrenwortes DPetrus anzufechten?nOt1g, siıch der rage stellen, ob der Papst noch als
Antütichrist anzusehen se1 oder - wenn das nıcht ı1STt Warum wollen sı1e das Jesuswort INIL Paulusworten
ob ann nıicht eben der Stellvertreter Christi gemäafß widerlegen? Wıe Jange soll der nach Jesu Wort wich-
der Schrift SCI, der legitime Träger des Petrusauftrages. t1gste, alle anderen tragende, ‚der Erste dieser lebendigen
Die Antwort des Oberkirchermrates war die Versetzung ı Steine sC1iNem Diıenst un AÄmt, die geistlichen Opfer
den VWartestand, ihm Bedenkz 1t geben. opfern Petr. un: durch die abe der Leitung,
Baumann hat Nu  $ nıcht feumutıg widerrufen. Er ı1SEt auch durch die Lehre und die Zucht allen dienen? Solange
nicht, W as man vielleicht autf beiden Seıten lieber sähe, lebendige Steine ibt, solange Christus baut und die
konvertiert, sondern wartet auf SCIH Lehrzuchtver- Seinen Jebendig mitbauen heißt s S 85)
fahren, das ihmse1in: Irrtumer nachweist, un: Baumann MT, könne sıch gerade ML dieser An-
das nıcht gelingt auf die Wiedereinsetzung sC1inNn schauung VO  — der bleibenden Verfassung der Kirche auf
Pfarramt. Damıt eine Lehrentscheidung notwendig.wird die mehrfach Schrift sS$C1NCS Landesbischofs Martın

derLandeskirchentag hat bereits den Entwurf Haug tLutzen „Die Kirche des Man wird abwarten
Gesetzes „ZUur Abwehr alscher Verkündigung“ Ar- Mmüssen, W1C sich dieser dazu stellt. Überhaupt scheint das
beit hat Baumann die rage noch einmal gründlich theologische Gewicht des Buches WECNISCI der Einfach-
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heit der Beweisführung als vielmehr i der en- Baumann wirft tapter”allediese Fragen auf aus dem
haften (nicht wissenschaftlichen) und fast erdrückenden bedrängten Gewissen I} Hırten. Er versucht, nıcht
Fülle VO  a} einzelnen überzeugenden Aussagen - cschr überall glücklich und überzeugend,. diese Fragen ı en
zahlreicher evangelischer Autoritäten liegen, die Zusammenhang derJungsten‘ evangelischen Kirchen-
ZUSAMMENSCHNOMME: der Tat 1116 kirchenamtliche geschichte stellen. Er ZIUEGTE auch SCINCIM ehrwürdigen
Stellungnahme ZUur Petrusfrage, jedenfalls ihr ernsties Altlandesbischof Wurm, der ihm Gespräch 1946
theologisches Studium unabweisbar machen werden: das versicherte Es 1ST keine evangelısche Lehre, daß das
wird Zusammenhang MI1tL der auch VO  - der SYStEMAL1- Papsttum das Antichristentum se1l In der Contessio Au-
schen WIC praktischen Theologie aufgeworfenen Frage gustana steht nıchts davon An solche Außerungen sind
nach dem sakramentalen und soteriologischen Charakter WILr ıcht gebunden Wır sınd keine Knechte Luthers
der kirchlichen AÄmter geschehen, die nach AÄAsmussen (S 202°) Warum werde dann Interesse der evangeli-
Bezug auf die Einheit der Kirche haben MUSSCH, schen Wahrheit und der christlichen Brüderlichkeit dieser
legitim SC1MHN. Irrtum der Vergangenheit nıcht endlich ausgeräumt?

Warum dürfe dann e1in lutherischer Pastor nıcht AmtDer Vorwurf der Gotteslästerung bleiben, w en das Petruswort des Herrn als CN-
aumann scheut sıch nıcht, auch die schwierige Frage Wartıgz leibhaftes Wort bekennt und glaubt? SO fragtder Kontinuität des Petrusamtes 7wischen dem Märtyrer- Baumann.
tode des Apostelfürsten 1 Rom un der ersten Geltend- Wohlgemerkt, — würde den Charakter des Buches VCI-
machung des Prımats durch apst Vıiktor (189—19 kennen, wollte INa  - dem Verfasser irgendwelche demon-
anzugehen, obwohl der Beweis hier recht dünn wıird und Absicht zuschreiben. Es 1SE zunächst die ragedie Hılfe brauchte, die die Un Hypothesen des Eıch- schwäbischen Gemeindepfarrers, der SC1NCS vollen
stätter Theologen Graber über den Primat tür die evangelischen Glaubens willen gemaßregelt (aber
ZWEITE Hälfte des Jahrhunderts- anbieten. Eın ohl schonend behandelt) wurde, seinen Landesbischofund
geplanter UÜberblick über das „Erziehungswerk des hri- Pfarrbrüder ı Ländle, denn die Wahr-
STUS sC1INCIN DPetrus“ während der Geschichte des heit nıcht SESAYL un verkündet werden dürfe, WENnN S1C
Papsttums hätte vielleicht 1Ne Reihe VO Ärgernissen doch Evangelium steht, wenn sich doch führende
der evangelischen Brüder USTaummen können, ehe der Männer der Okumene die Zusammenarbeit mı1t dem
Sprung auf Luthers Neın un: sC1INCN Eidbruch erfolgte Papste bemühten und noch emuühen un damıt legitimS 153) Hier wırd erst die eigentliche Bekenntnisfrage bezeugen, daß das Wort VO Antichristen ein furcht-
akut, ob die Entscheidung Luthers, ob die Entschei- barer Irrtum war? Dieses bescheidene un C1iNndungen der Bekenntnisschriften heute noch als gültig - ständliche kleine Buch mag darum ME besondere Bedeu-
zusehen sind, nachdem die evangelısche Exegese nachge- LuUung3 weıl menschliıch echt1St und ein e1in-
WI1eESCH hat, daß Luther den „Hauptspruch Christi <  ; fältiges Gewissen dahinter steht. So Mas allerdingsder Kirche un ihrem Fels“ falsch ausgelegt hat und dar- auch schwierige Auseinandersetzuhgen-.heraufbeschwören.
Aaus verhängnisvolle Folgen entstanden, die INa  w ıcht Möchte zunächst sein schlichter einfacher Sınn beachtet
unbekümmert stehenlassen ann. etellt hier VO  3 werden:- die VWiederherstellüng detr Wahrheit der
Sanz anderen Seite her als Asmussen Märzheft VO Schrift über das Pettusamt innerhal der evangelischen„Wort un: Wahrheit“ die rage, ob Luther MI1It der Verkündigung.: So annn CS werden,:A4as offensichtlich
Rechtfertigungslehre wirklich die Mitte der Schrift sein möchte: 1N€ Hılfe Zum Frieden 7wischen den Chri-
richtig. getroffen habe StEeN, die den Weg ZUr Finheit der Ekklesia suchen,weil
Be1 Baumann hat diese Frage noch anderen schwert- der Herr die Einheit ordert.
wiegenden Sınn Wenn Luther auf Grund. seiner falschen
Auslegung VO  —$ Matth 16, 18  -n den apst „ErZ-
votteslästerer“ nannte, weıl Jesu unvergänglıches EK  9 und Sekten In der SE Luth Kirchenzeitung“
Petruswort als eiN C  o wirksames fleisch- VO März wirft der Frankfurter
gewordenes Wort behauptete und anwandte, müßte lutherische Pfarrer Wolfgang Lehmann die Frage der
ohl die Kirche, die sıch nach Luther nennt, diesefurcht- „Vollmacht der Evangelischen Kirchen“ ı der Abwehr
bare Anklage ormel]l zurücknehmen? Luther habe sich der Sekten auf, } denen nach Informationen
selber Christi Statt ZU Rıiıchter über den„Gottes- über 0Ö allein AUS USA ıhre Zulassung Z „Missionie-
lästeter“ Petrusamt aufgeworfen. Da offtensichtlich rung“ ‘Deutschlands beantragt haben Wiıe wolle die
1:  9 W 1€e die heutige Exegese beweist, 1St damit Nı  cht EK  S diesen Ansturm _ VO Lehten y Namen Jesu

Vollmacht WENI1IESTENS diesem für das Problem Christi“ 1bwehren? Was gedächten die Hırten tun;
der Kirche entscheidenden Punkte strittig? Stand S1e 1er fragt der Verfasser, derdurch dogmatische Kritik
nıcht ı Dienste der Selbstrechtfertigung den er- der Verfassung der_Landeskirche VO  } Hessen-Nassau
klärten Christuswillen, wEN1ISSTENS diesem Punkte, bekannt geworden. 1st. Das Neue Testament gebe. keinen

nıcht darıum veht,; ob die Päpste damals ıhres Amtes Anlaß, sıch Vertrauern” darauf beruhigen,- dafß
würdig a  Il sondern ob ihr Amt eın Christusauftrag Jesus Christus dıe wahre un: unsıchtbare Kirche
nach der Schrift 1st? Luther habe SC11H Neın ZU. den Herzen SCINCT Gläubigen lenkt un ewahrt. Die
Papst-Antichrist derProphetie gEeSLEIYECKTL, Gott hätte Urchristenheit habe die Notwendigkeit der Teufels-
den apst vernichtet. Hat Gott dieses profetische Urteijl austreibung gewußt undsS$1C Gebet und Opferbestätigt? Ist nıcht die Kiırche Luthers, die S1 fragt, durch vollmächtige Organe veübt. „Auf diesem Hinter-

heute ihr Glaube der Lutherzeit hingeraten 1st? Wih- grund annn die orge ZU lihmenden Alpdruck werden,
rend die Papste der etzten hundert Jahre geistlichen ob und WI1C die EKD aber auch die sich
Führern der Christenheit wurden, die>die recht- VOT Gott (nicht zunächst 1n ıhrer außeren Existenz)
ZEITLS C: die Mächte un: Gewalten widerstanden un: der Abwehr un Kennzeichnung der Sekten ZU: Schutze
rechtzeitig warnten. unNserer Gemeinden bewähren wiırd. Nur die Kır
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Oonn etIrOost sein, derenStruktur -nach innen undnach In dem Darmstädter Gespräch, über welches das Infor
außenganz AaUuUSs der Heilsökonomie des Leibes Christi mationsblatt der B  9 ‚Bekennende Kirche auf dem Wege
lebt, „ohne Menschenfündlein Un Eigenmächtigkeiten“ berichtet, wurde allgemein zugegeben, daß die EVAaNgC-
Der Vertasser 111 die rage nach der Vollmacht nıcht VO: lischen Kirchen eın ogma von.der Kindertaufe hätten.
sıch Aus beantworten, sondern SIC 1Ur „dem Lehr- und In der Mıssıon sC1 o die Erwachsenentaufe die Regel
Hırtenamt der Kırche vorlegen und dessen verant- ber SC1 TASCTLE Kirche nıcht auch Missionskirche? In
wortliche Außerungen bitten“, ‚ohne reilich klar ' Großstadtgemeinden sSC1 jedenfalls sehr fraglich, ob
9 WEr nach SC1NCL. Meinung dieses Lehr- und Hırten- die Kindertaute noch rechtfertigen SG1.

am  — Zur eıt VO  e} Rechts ausübt. Das Informationsblatt berichtet eiter  B Mar-
Ein Niemöller stellte. ı wieder die rage IstLehmanns Frage erwächst nıicht AaUuUS 1! Sıcht,

sondern S1C 1SE innerhalb der lutherischen Gemeıinde den Gründen für die Kindertaufe MN  9 der uns AZu
Frankfurt A Reihe VO:  »3 Vorträgen über ZWINZT S1C Z.U. Gesetz machen? der 1STt autf Grund

die wichtigsten Hessen eingedrungenen Sekten des neutestamentlichen Tatbestandes die Taute Spa-
worden. Dabei ergab sıch da{flß die Unterscheidungsmerk- Alter als kirchlich tragbar anzuerkennen? Wıe
male ehlen, weil die Kirchenleitung keine Studienkom- kommt CS, da{fß WITr mühsam versuchen iINUSSCI1

11155101 MILt ihrer Erarbeitung beauftragt hat. Jeder rechtfertigen, W 4s die Regel 1St? Wır fragen
Was folgt daraus? (So WAar DSCSABT worden: ‚WennPfarrer auf CISCHC Faust sıch Nach

ihrem theologischen Selbstverständnis 15 die Landes- WIr die Erwachsenentaufe freigeben, brechen alle subjek-
tivistischen und schwärmerischen Strömungen auf‘ berkirche VO  - Hessen un Nassau geordnet, daß die

Einzelgemeinde über die Lehre wacht. Dıie Gemeinden W as 15L denn bei unserer Taufpraxis- herausgekommen?
Millionen getaufter Heiden‘! Die rage 1SEt ‚Haben WIraber sind der Sektenfrage nicht entscheidungsfähig So

konnte keiner der Vortragenden Vollmacht die Kır- theologische Gründe dafür, die Erwachsenentaufe nıcht
chenfeindlichkeit Sekte nach Lehre un Leben hin- freizugeben?‘ Anders Anschauungen über
reichend begründen. Der Ma(ßstab der „falschen Lehre“ die Kindertaufe vertrat namentliıch Oberkirchenrat Lic.
sCc1 allein nıcht wWirksam, Wer könne ıhm innerhalb * der Dr Beckmann (Düsseldorf). Zu völligen Einigung

kam INall nıicht, weshalb das Gespräch fortgesetzt W er-EKD standhalten? Es machte sıch ] den Vorträagen be-
merkbar, daß eın Jehrmäßiig verpflichtender Konsensus den soll Was dem Darmstädter Gespräch als Ergebnis

für die Taufpraxıs entnehmen 1ST, kam etwa Z.Ude doctrina esteht besonders der Lehre VO Satan
und VO  ® der Eschatologie, auch über den Apostelbegriff Ausdruck dem Gutachten vVon Dietrich Bonhoefter

der rage ‚Viıe stellt sich die Kirche Christen, dieHandauflegung, Wiedergeburt, über Taufe DbZw.
Wiedertaufe. Dieser Zustand sCc1 aber unhaltbar, weil die Kindertaufe ZUuUS Glaubensgründen.ablehnen INUS$S-

SCMH meıinen>?‘das Seelenheil VO  _ Hunderttausenden: bedrohter Men-
schen unmittelbar gefährdet, die C111e klare Hırten- Bonhoeffer kam dem Ergebnis:
führung brauchen. Der Vertasser verwels Z Schluf S1e hat eın Recht, gläubige Gemeindeglieder, die

—.ıhre Kinder ıcht tauten lassen, auf Grund der Heiligenauf den ıhm besonders wichtigen Begriff \der „Müuütter-
lichkeit der heilıgen Kirche“ CT rechte Multter annn Schrift Zucht nehmen.
und wird entscheiden, welches ıhre rechten Kıiınder sind und Dasselbe gilt gegenüber Pfarrern, die MItTt ihrer
welche 1Ur Irrtum leben und durch Liebe und (Ge- Familie ebenso halten Sie wırd ı beiden Fällen

praktischen inweis auf den Ernst der Taufgnade CL-duld ıhr Herz zurückgerufen werden können un
welche S1C der Daheimgebliebenen und Irrenden blicken.
willen verstoßen mufß Ist die FEKD 1Ne solche Multter? C) Sıe kann aber iıhren Pfarrern nıcht erlauben, solchen

o]äubigen Christen, die die Taufe für ihre Kinder be-Das 1ST WolfgangLehmanns bange rage. gehren, diese VErWC1LISCIN,; weil - diese Verweigerung
S1 nıcht AUS der Schriftgrechtfertigen äßt

Die Tau{fifrage im Das Informationsblatt der Wesrfäli- Sıe annn ıhren Pfarrern ıcht erlauben, i1nNe schrift-
Reichsbru!  ITa schen Landeskirche „Evangelische wıdrige Lehre VO  3 derUnerlaubtheit der Kindertaufe

Welt VO: Aprıil veröffentlicht bemerkens- verkündigen, während S1C ıhnen nıcht verwehren kann,die Erwachsenentaufe MIiIt biblischen Gründen CIMMD-werten Bericht über die Tauffrage; die innerhalb der
EK  O aufgebrochen 1ST und noch keine Lösung. gefunden fehlen.
hat (Wir werden ausführlichen Bericht auf €) Unter keinen Umständen aber kann S1EC die Wieder-
diese Frage zurückkommen.) Der „13ei_d'lsbrpdep}&:c der taufe dulden“
Bekennenden Kirche“, der als ein aktives theologisches

Wege ZUr m}  M Das Von Oberkirchenrat Joachim Beck-Zentrum sich N! gutachtlich schwebenden Fragen irchliches Jahrbuch MAaNn, Düsseldorf, herausgegebeneaußert, hatte auf Antrag der arl Barth nahestehenden
„Kirchlich-Theologischen‘ Arbeitsgemeinschaft“ Auf- „Kirchliche Jahrbuch“ 5—19

(Gütersloh leitet wieder normalen jähl'_-trag VO  - Prä ident. Niemöller geprült, ob. die „Be-
kennende Kıirche“ auf. eine Lockerung der bestehenden lichen Berichterstattung über alle Erscheinungen des kirch-

lichen Lebens innerhalb der EKD zurück, nachdem VO  $Praxıs der Kindertaufe innerhalb der EKD hinwirken
w el Jahren C1MN Dokumentenbänd die Lücke VO:  3 1933solle Dazu schreibt „Evangelische ].t“

99  TE praktıischeAktualität dieser AÄAnregung erhellt bei- bis 1945 MItCdem wichtigsten Material über den Kirchen-
kampf notdürftig geschlossen hatte. Wer reıilich denspielsweise daraus, daßdie Siegerländer Synode eınmMut1g

iıhre Kirchenleitungden Antrag gestellt hat; die Er- uen Jlebendigen Kräften r/eligiöser Besinnungnachspürt,
wird durch diesen noch ziemlich gedrängten un: zusam-wachsenentaufe neben der Kindertaufe zuzulassen. An-

dererseits‘ haben rheinische Synoden sıch dahıin ents menfassenden Band nıcht bef edigt. Immerhin g1ibt dieefr1  Heden, daß die Kinder innerhalb der ErSICNH dreı Monate einleitendegroße Arbeit des erausgebers ıber das Wer-
Z taufen 1C1, den der „Evangelischen Kirche ı Deutschland“ 1e NOLT-
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wendigsten äußeren Aufschlüsse. Man WIr  d die en- Maßstäbe und Aufgaben
wartıgen Schwierigkeiten nıcht verstehen, wenn INa  _ S1e In den Gedanken Z Ordnung der EKD“ die der
nıcht and dieses Bandes auf ihren rsprung zurück- Bruderrat 20 Januar 1947 veröffentlichte, tällt der
verfolgt Die Darstellung C111 bei der tiefen Antı- Satz auf „Wo hat die Neuordnung der EKD einzusetzen”?
these zwischen dem SOgeNaANNTILEN Reichsbruderrat der Da, auch der neutestamentliche un: reformatorische
Bekennenden Kirche, der ZzU erstenmal wieder Ansatz für die Kirchenordnung finden 1ST nämlich
2 August 1945 Frankturt zusammenkam, un: DazuEreign1s der gottesdienstlichen Versammlungder Kirchenführerkonferenz VO:  n} 'Treysa 27 August InNnan rel Aufgaben lösen EING Lehre VO Van-

schließlich die Gründung EKD vereinbart wurde gelıum und den Sakramenten klaren W orten vorlegen,Dıie Verfassunggebende Versammlung VO  3 Eisenach C1NC Gottesdienstordnung erlassen. Denn der 1933
Junı 1948 biıldet eLwa den Abschluß der Übersicht, die IMLL offenbar gewordene Zertall „IST auch die Auswirkung der
Dokumenten ausgestattet 1STt Völliıg übergangen wurde seIit der Aufklärung oftensichtlichen Auflösung des (GSottes-
darin C1IM wichtiges Ereign1s WIC das Frankfurter Abend- dienstes, AUS dem das Sakrament und das Zeugni1s des all-
mahlgespräch VO 30 1947 Priestertums aller Gläubigen weitgehend VOL-

schwunden WAar iıne Kirche, die siıch nıcht mehr Emp-„Mund des Volkes fang von Christ1 Leib un: Blut Abendmahl als Leib
Auch für die schwebende rage der po\ljtisdaen Sendung Christı versteht, wırd auch Dienst der Welt VCI-

der EKD findet INa  - manche Fingerzeige. Aus der Er- SagcCNH. Die Neuordnung wird entschlossen auf die Wieder-
öffnungsrede VO  $ Bischof Wurm ı Treysa 1945 bleibt einführung des vollständıgen christlichen Gottesdienstes

Erinnerung der Satz „Das ı1ST die Größe dieser Stunde, hinzielen MUSSCH, dem Wortverkündigung un! Herren-
daß WITL Bußle tun dürfen für alle Sünden der proteStan- ahl verein1ıgt sind“ (S 74) wiıird die Neuordnung

In Ermangelung wirk- des kirchlichen Amtes gefordert. un eingeschränkt:tischen Vergangenheit
lichen nach ıhrem CISCHNCNHN W esen geleiteten Kirche hatte „Das Amt der Kirchenleitung annn grundsätzlich eın
der deutsche Protestantismus den Staat Z Kirche, Ja anderes als das der Leitung der Ortsgemeinde SC11H. “ Es
schließlich Go  tt gemacht, den INn  3 über alles jeben, steht Ort schließlich der aufschlußreiche Satz: urch
üurchten und dem INa  } (S 10) Be- Barths Angriff auf Luthers Lehre VO Gesetz un:
merkenswert 1ST sodann die politische Mıssıon, die die Evangeliıum, VO'  —$ den W 1 Reichen, VO  — der Taufe
aum geschaffene EKD VO':  3 Anfang für das deutsche auf die lıturgische Erneuerungsbewegung SCcC1 das konfes-
olk Anspruch nahm Das begann MI dem Stuttgarter sionelle Bewußtsein erheblich vertieft Man möchte aber
Schuldbekenntnis VOor den anwesenden Vertretern der den gegense1t1gen Zuspruch und die SEZENSCILISEC Infrage-
christlichen Okumene;, das nıcht NUur C1M Bekenntnis der stellung Gottes Wort nıcht mehr IN1SSCHL Es 1SEt
Schuld der evangelischen Christen für iıhre Glaubensge- die uns Innersten überführende Entdeckung VO  3 Brü-
meinschaft, sondern der Schuld des deutschen Volkes WAar. dern Christo der anderen evangelischen Kon-
Der provisorische Rat der EK  _ versah durch den Präsıi- fessionskirchen;- die uns miteinander verbindet
denten der Kanzleı, Hans Äsmussen, gleichsam 1NCc estell- Das Wort des Bruderrates ZUr Judenfrage VOo 1948,
vertretende priesterliche Funktion für das deutsche olk dem bisher N Beachtung geschenkt wurde, ı1St 2724
(„Ich habe als Glied des Leibes Christi IMEC1NES Amtes als vollständig abgedruckt.
Priester walten, indem iıchEu das bekenne“), und i1ne wertvolle Darstellung VO  $ Pfr. Lic W;ilhelm Menn
wurde ohne Wwel der Tatbestand als qQristlich Jegitim über 99  1€ ökumenische ewegung VO  5} 32—1948* LUuUL

angesehen, da{ß die anwesenden Vertreter der Ckumene das Außerste, auf knappem Raum das große Thema
die ligandı et solvendi für diese MaxXıma möglıichst erschöpfen. Da der kumenische Rat sich

echt besaßen, CLH theologisches Abenteuer, das ekkle- augenblicklich MI1T der rage der W asserstoffbombe be-
siologisch bis heute ungeklärt 1ST (S 21) Niemöller schäftigt, annn INa  3 die Notiız nıcht übersehen, ı der daran

wırd daß der Bischof VO'  3 Chichester, Dr Bellrechtfertigte damals dieses Unternehmen, das zunächst C1-

nen segensreichen Einbruch die Welt des Hasses —- Amsterdam die Sektion für internationale Angelegen-
zıelte, MI "politischen Motiv: weıl das deutsche heiten der Erklärung bestimmen wollte da{ un
olk als BanzceS keinen und mehr habe, müßte „dıe den Voraussetzuhgen des totalen Krieges un der heu-
Kirche als der CINZISC und des Volkes“ reden (S 40) Wafen der rıeg un keinen Umständen CC Akt
Diese Idee 1STE heute noch Kraft un! wırd anscheinend der Gerechtigkeit sSC111 könne un: CS deshalb dem Christen
auch die bevorstehende Berliner Synode weitgehend be- verwehrt SCI, iıhm irgendeiner Weıse teilzunehmen“
herrschen (S 313 vgl auch Herder-Korrespondenz IL, 520 ft
In diese Rıichtung vehört auch der Gedanke, der C1- un IIL,
ner Erklärung des Reichsbruderrates VO 1946 auf-
taucht die orge nämlıch, „daß die Einheit der evangeli- Konf{essionelle Auf NC Zusammenkunft führender
schen Christenheit ı Deutschland durch die verschiedenen Entspannung Männer der EK  S und der CDU, die
Besatzungsmächte gefährdet wird. Die FKD 11IST 1Ur Eıne März ı eise1ın VO  - Bundeskanzler Dr. Adenauer
(S ZZ) In dem gleichen Dokument, das sıch die Uun! Dr Heınemann Königswiınter stattfand, wurden
Spaltungstendenzen der Lutheraner wendet, steht der mancherlei schwebende Fragen bereinigt. Landesbischof
Satz 95  1€ Bekennende Kirche achtet das echt jeder Lilje legte das grundsätzliche Verhältnis der EVaNSC-
Gliedkirche. . Sıe ann aber ichtVELSCHSHCIL, daß keı- lischen Kirchen ZUur Politik dar,das die Festlegung auf

dieser Gliedkirchen AUS geistlichen Notwendigkeiten S Parte1ı nıcht Er betonte, 6S estehe keinerlei
allein entstanden IST, sondern weithin politischen Erfor- Notwendigkeit oder nlaß Kulturkampf Z W1-

dernissen hre Grenzen un auch ıhren Charakter Ver- schen den christlichen Konfessionen 1 Deutschland. Yas.
dankt“ S 71) Niemöller gab 6116 die Lage entspannende Erklärung
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ab, und Dr Adenauer versicherte, daß für die CD  e weıl sıch nu  } alle Bischöfe MI1 der tage der Wieder-
die bestehenden Unklarheiten über den Sınn früherer VErEIN1SUNG beschäftigen müßten, W as bisher 1Ur WEN1IEC
Außerungen VO  > Niemöller erledigt sind. Damıt 1ST für gehalten hätten. Der Erzbischof erklärte ZU. $

Auseinanderleben der beiden christlichen Kon- Schluß diese Kundgebung habe 1Ur CGutes gestiftet
fessionen auf dem politischen Felde C1MN Riegel VOTLr-
geschoben Eın Zeıchen dafür 1St ohl auch die Um-
besetzung der Referenten auf der Generalsynode der rche Uun: aa

in England
Es 1ST nıcht Nur der ständıge Vor-

EKD Berlin An Stelle des antiıkatholischen Prot wurf der amerikanischen Freikirchen
Dr Reinhold Nıebuhr, New York, halt der General- gegenüber den europäischen Gliedern des „Okumenischen
sekretär des Okumenischen Rates, Dr. Visser’ Hooft; das Rates der Kirchen“ SIC als Staatskirchen ı ihrer
Haupträferat über den „Beitrag der Kirchen Z r1e- geistlichen Handlungsfreiheit gelähmt, der den Erzbischof
den  C6< das Korreferat übernahm Bischof Lilje, der als VO  ; ork Dr Cyrill Garbett, veranla{rt hat die
Vorsitzender der Sektion der Weltkirchenkonterenz schon lange schwelende rage des Verhältnisses von
von Amsterdam wesentlichen Beitrag ZUr Entspan- Kıirche und Staat England CISCNCNBuche
Nuns der dort Konfessionen geleistet hat. energisch anzupacken. Es ı1ST auch nıcht NUur die mangelnde

inNere Berechtigung - Kirche, die den modernen
Ein eutsch-iranzö- Der Schritt für konkreten Menschen VO  } seinen Fesseln befreien will, ohne selber
sischer Bruderrat Beitrag der evangelischen Kirchen ZU: frei SC1N, obwohl hier das wichtigste Motiıv für die
Frieden wurde durch Vermittlung des „Bruderrates der kritischen Vorschläge und die offene Sprache VO Dr Gar-
Bekennenden Kirche“ Nte  men. Am DU  ( fand bett lıegt. Die anglıkanische Kirche VOTLr allem, daß

S1C den 1i6mmenden Stürmen, denen S1C bisher als Zu-Speyer 1Ne vorbereitende Zusammenkunft von Ver-
GLEr des deutschen un: französıschen Protestantismus schauer hat tolgen dürfen, nıcht gewachsen SC1I1 wiırd,
9 die INITt SCINECINSAMEN Abendmahlsfeier SC- WENN sS1e siıch nıcht auf CISCNC Füße stellt und ihre
schlossen wurde Von deutscher Seıite Kirchen- geistliche Entscheidungsfreiheit SCWINNT, die SIC SEeIL Heın-
präsıdent Niemöller, Bundesminister Dr Heınemann rich 111 eingebüßt hat Ihre öffentliche Stellung hat
und Präses Held Essen, von französischer Seite der Vıze- den Charakter Fiktion ANSCHOMMC Sıe hat ]ängst

nıcht mehr die beherrschende Rolle, die iıhr 1603 VO  }präsident des französischen Kirchenbundes, Pastor West-
Königın Elisabeth als Werkzeug des königlichen Summ-phal anwesend S1e beschlossen, „SCEMEINSAM die politi-

sche Verantwortung iıhrer Kirchen SEZSCNWALISCH episkopates ZUSCWICSCH worden WAar Kampf
Augenblick der europäischen Entwicklung erkennen Katholiken und Dissenters, Zeıt, als sämtliche

Miıtglieder des Parlaments noch der Staatskirche an  —un wechselseitigen Annäherung ihrer Völker
mitzuarbeiten Zur Stunde, da die nationalen Rah- hörten und die Logik der ınge erforderte, daß diese
11CH zerbrechen, kulturellen, sozlalen, ökono- durch den Geheimen Staatsrat und das Unterhaus eoıi1ert

wurde war SICtzen ıhre Bischöfe noch ber-mischen und polıtischen Evolution, verstehen S16 ıhre
haus, aber Unterhaus bilden die Anglikaner 1neVerantwortung dahin, der Bedeutung dieser Evolution

nachzugehen. Sıe wollen amn die Miıttel AaUS- Minderheit neben Freikirchlern, Freimaurern, Dissiden-
findig machen, die allen Menschen Arbeıit, TOot und ten und Katholiken Eın Klerus VO  3 15 Q0O Mitgliedern

alten nıcht mehr vollwertigen Pfründen unGerechtigkeit bringen können.“ Als praktische Maß-
Hierarchie VO  } 43 Diözesanbischöfen und 60 bischöf-nahme wurde 1Ne6 vorläufige brüderliche Kommission

von sieben Mitgliedern gebildet, „die offiziellen kıirch- lichen Assıstenten betreut 1Ur noch knapp Millionen
Seelen, und die Zahl der Kommunikanten 1ST SEeIL 1940lichen Organe beider Länder tür die französisch-deutsche
aut 400 01010 gesunken Die Verluste der Church ot Eng-Annäherung ıinteressieren, die Gründung Stan-

digen Bruderrates ÖO schnell W 16 möglich herbeizuführen, and kommen dem Unglauben ZUQULC Dennoch bleibt S1C

der die organische Einheit der Kirche Jesu Christt_ der Bischofsernennung VO': Köniıg bzw dem Premier-
In  T  9 ıhrer geistliıchen Gerichtsbarkeit VO Ge-aller nationalen Begrenzung ZuU Ausdruck

bringt.“ heimen Staatsrat un allen Geldfragen, auch für
die notwendige Reform der Liturgie, des Common

England pra  zier' Obwohl der anglikanische Erzbischof Prayer Book VO: Unterhaus abhängig Dıie kırchlichen
das Dekret „Ecclesia Konvokationen (Synoden) der Bischöfe un: des N1e6-
Catholica“ von York, Dr Cyrill Garbett, das

Dekret des Offiziums „Ecclesia deren Klerus haben LUr beschränktem Maße geistliche
Catholica“ 1N€ große Enttäuschung für alle Vorkämpfer Fragen allein entscheiden.
der christlichen Einheit genannt ‘hat, 1e1 s1 der Erz- Zur Besserung der Lage der Anglikanischen Kirche Wer-

den die Konvokationen ı diesem Jahr Reformvorschlägebischof VvVon Canterbury, Dr John Fisher, nıcht davon
abhalten, DE arz? 1NC Zusammenkunft anglıkanı- beraten, CIM einheitliches Programm auszuarbeiten.
scher, N un römisch-katholischer Christen Dazu ı Erzbischof Garbett i sSC1NCIM viel eroOrterten

Buche Stellung Es 1SE beabsichtigt den Geheimen Staats-Canterbury veranstalten, der 600 Personen teil-
Tat als oberste nstanz der kirchlichen Gerichtsbarkeitnahmen. Als Aufgabe dieser Kundgebung wurde be-

zeıchnet, W as ein römisch-katholischer Vertreter die auszuschalten un: ein kirchliche Appellationshöfe e1N-

„Wwohlgeordneten Beziehungen (civilised relations) Z W 1- zurichten Sodann sollen bei der Ernennung der Bischöfe
vorher die Konvokationen bzw die zuständigen Erz-schen den christlichen Kirchen“ 4aNNfe. Für die Anglı-

kaner sprach außer dem Erzbischof Canon . Smyth, ischöfe gehört werden, auch soll der Entscheidungsbereich
Westminster, für die Freikirchen Dr Newton Flew, der Konvokasgionen erweıitert werden. ine Trennung

< Staat, VO  e} der Person des Königs, 1Ne Zurück-der das SEMEINSAMC biblische Fundament des „Volkes
Gottes“ herausarbeitete, und für die römischen Katholi- ziehung der Bischöfe AUS dem Oberhaus oder 1Ne Preis-
ken Dom Beda Winslow. Dieser Jegte die Instruktion des gabe der notwendigen Dotationen durch den Staat

Offiziums als Fortschritt gegenüber früher AUS, 1S5T zunächst nıcht beabsichtigt, weıl e1iN® derartige Revo-
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73 %‚ lution weder englisch ı1ST, noch d1eanglikanische,Kirche nicht diegewerbsmäA Verbreitung<  onÄnsgst,sondern
ohl dieser Kur gewachsen seinNn würde. NUur zuversichtlicher‘ Gottesglaube der VWeg ZUr Er-
Die orge 1ST NUnN, ob das britische Unterhaus freiwillig haltung des Friedens.

:  X  $ seiınen Einfluß auf die Staatskirche beschränken wird. Um eindeutiger 11St der Aufruftf des Moskauer Patrıar-
Hıer redetDr Garbett 1NCc unmifßverständliche Sprache. chen die Oberhäupter aller orthodoxen Kırchen:
WwWar begnügen sich Vorschläge ebenfalls damit, 1le INUSSCHN WIr Söffentlich erklären, da{ß die Nnier-

{ „mehr Freiheit“ fordern, VOrLr allem für die Erneue- nationalen Probleme un keinen Umständen JC velöst
K3 rung der Gottesdienstordnung un des kirchlichen Rech- werden dürften durch die Vernichtung VO Mı lıonen

C tes,. die noch die Staatsgesetze VO  3 1603 gebunden Menschenleben.“ Der Kampf für die Lebensrechte der
sind Dıiıe Entscheidungsbefugnisse staatlicher Instanzen Völker SCl Kampf tür den Völkerfrieden. Patriarch

Lehrfragen müuüften gänzlıch verschwınden, denn 119  - Alexe) schlug VvOoTr, die Häupter der verschiedenen ortho-
könne 65 nicht gut dem Geheimen Staatsrat überlassen, doxen Kirchen sollten auf gEMEINSAMEN Tagung
darüber efinden, ob C1NC Reform des Common Prayer die SCNAUCH Richtlinien für den Kampf die FEr-
Book Übereinstimmung IN1IL der Lehre der Kirche VOo  3 haltung- des Friedens aufstellen.
England steht. Darüber könne NUur „die Kirche selber

der Leitung des Heiligen Geilstes entscheiden Der Auf weıiıteren Konferenz desA Da Erzbischof mahnt, die Konvokationen mußten sich erst Und die Wirt-
schaftsordnung ® Ameri:kanischen Kirchenbundes wurdeN1g SCIN, ehe InNnan mMi1t Vorschlägen das Parlament

herantrete. Das 1SE bisher nıcht der Fall Man müßte Beteiligung von 470 Delegierten die SEIL Amster-
dam ı den USA heftig ne Frage ,Kirche unauch die Laijen ausreichend intormieren und konsultieren

und sıch iıhrer Hılfe versichern. Denn die Lage erfordere Wirtschaftsordnung“ nochmals durchberaten, da die krı-
111e klare Entscheidung über den einzuschlagenden Weg tische Entschließung der Sektion des Okumenischen

Rates nıcht NUur den Kommuni1ismus, sondern auchLehne das Parlament ab dann gäbe CS keın Zurück
mehr für die Kirche, ann INa  ( den Preıs für die den Laissez-faire-Kapıtalismus Stellung IIN
Ereiheit zahlen und den Zustand des Establishment MIt hatte, W 4a5 Entrüstungssturm 1ı inNT:  erte Krei-
der Trennung VO Staat eenden Es sCe1 zwecklos, Re- scn Nordamerikas auslöste. Es heißt U:  - eLw2 der

Amsterdamer Linıe: die Kirchen sollten „sich ehrhaftformen planen und vorzuschlagen, WEENN INa her-
nach nıcht das Opfter für S1C bringen wolle, Freiheit und grundsätzlich dazu außern welches iıhr Anliıegen
un Glaubwürdigkeit erlangen. Man würde autf dem Gebiet der Wiırtschaftsgestaltung sCc1. FEın Christ
ZuUuU Ärgernis und Gespött der Offentlichkeit. Das 1SE dürfe keines der bestehenden Wirtschaftssysteme. IN

das Dilemma! Es sieht nicht danach Aaus, da{fß der Erz- dem Evangelium gleichsetzen, das sich weder bei dam
Smith noch bei arl Marx finde Man dürfe sıch aberbischof über den Ausgang der Sache schr optimistisch

denkt Die finanzıell recht ungunNst1g gewordene Lage auch iıcht MItTt bloßen Grundsätzen begnügen, sondern
auf konkrtete Maßnahmen absehen: 95  1€ über-der anglıkanischen Kirche, die unzureichenden Gehiälter

der Geistlichkeit, über die schwer geklagt wird, be- wıindet der Mensch den Widerspruch zwischen seiner

Geschicklichkeit, Werte schaffen, un: SCINCT Unftfähig-hindern aber bei ängstlichen Gemuüutern die Entschei-
dungsfreiheit AUuUS Bedenken über den Ausgang des Expe- keit, diese VWerte gerecht un rationell verteilen? W ıe
rımenNts, das überdies ı nı  cht Nnur eine rechtliche Seite hat, gelangt T Synthese, die die schöpferische, dem
sondern auch die Einigkeit ı der Lehre VO  e derKirche Individualismus entspringende Tatkraft des Einzelnen
erfordert der 65 innerhalb der anglikanischen Kirche MMIL den Erüchten des kollektiven Einsatzes verbindet
ebenso fehlt WI1e innerhalb der Okumene. Das Buch des und sinnvoll verwertet?“ Die rage wurde gestellt, aber
Erzbischofs:‘ das manche Unfreundlichkeiten gegenüber Maßnahmen wurden weder erörtert noch vorgeschlagen.
den Katholiken enthält, versucht,; für mutıge Entschlos-
senheit Stimmnung machen. Es 1SE 1Ne6 unfrei willige Katakombenkirche Nur selten berichtet die Zeitschrift desSelbstanklage VOor der anzch Okumene über den kıirch- in an Moskauer Patriarchats vo Verhält-lichen Charakter der Kirche VO England. Dıie Wahr-

111S der Orthodoxen Kiırcheder anderen ortho-heitsirage drängt ZUuUr umfassenden Entscheidung un doxen Gruppen Dıie Absicht der SowJetregierung, nebenBesinnung über die Ursachen der Unfreiheıit; i der sich der orthodoxen Großkirche keine anderen Absplitterun-die anglikanische Kirche vorfindet un die S$1C vielleicht
gChH dulden un deren Existenz verschweıgen, 1STt

p
nicht überwinden vermagßs.Hınter den neuerwachen-

daraus ersichrtlich. So 1SEt ınsbesondere AaUus den Mitteilun-den Glaubensgesprächen ı England csteht jedenfalls ıcht
gCNH des Patriarchatsblattes nıcht die rage nach dertheologisches Belieben, sondern eine existenzielle Not-

age Exıistenz SS „Katakombenkirche“ beantworten,
auf die sıch C118 eil der Emigrantenkirche ı iıhremı Kampf

Das Fxekutiykomitee des Amerikanı- das Moskauer Patriarchat beruft.
„Die rche un! Man wird etwa der Versicherung Ne  = veweihtendie H-Bombe“” schen Kirchenbundes hat vergeblich Bischofs VO'  3 Nowosibirsk da ftreu autf den Bahnenversucht, C1NEC einheitliche Stellungnahme der rage
der H-Bombenerzeugung beschließen. „Einıge VO  3 der russischen Mutter-Kirche, un: ZWAar der Patriarchen-

Kirche, wandeln werde, 1Ur nen Anhaltspunktuns lehnen siıch auf die Herstellung der H-Bom-D ben, die doch Nur der Massenausrottung anzCI Be- für die Existenz großen „unterirdischen“. Volks-
kirche finden können.völkerungsgruppen dienen. Andere wiederum befürwor-

ten die Herstellung der neuen Wafte ı dems Überzeugung; Deutlicher drückte sich derBischof onTambow und
daß das amerikanische olk und die übrigen Völker ıMItTt Mitschurinsk am September 1947auUs, als seiner

Predigt anläßlıch großen. Kirchenfestes Sagte,freıen Gesellschaftsordnung Hınblick auf die
Gefahr der Wiedervergeltung nıcht ohne Verteidigungs- Freude SC1 durch die Christen verdunkelt, die sıchnur

NENNCH, VWahrheit aber Sektierer und SOg Selbst-mittel gelassen werden sollten.“ In jedem Falle sec1l aber
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weıher seıien die das Heiligtum der Kirche Gottes nicht Ikone INmMm! Alsder Vorsteher der Münchener Syno-
anerkennen, die heutige orthodoxe Kırche un: ihren DPa- dalkirche, Archimandrit Awerkij, Begriff Wafr, das He1-
triarchenschmähen und sich selbst das echt beilegen, den lıgtum wieder nach München zurückzuführen,
orthodoxen Christen die Weihehandlungen der Kıiırche sich die schon den ganNnzcCch Tag über währende relig1öse
darzubringen. „Nur siıch celbst halten SIC für orthodoxe ‚Erhebung der Lagerinsassen erschütternden Manı-
Christen. Diese Leute sind Feinde der Orthodoxen Kirche, festation altrussiıschen Volksglaubens. Dıie Gläubigen A a

un ich schließe SIC Aaus der Gemeinschaft der Gläubigen wollten sıch VO  - der wundertätigen Ikone nıcht LIreNNCN,
AUS., un als die Priester MC großer Schwierigkeit endlich das
m- Oktober 1948 machte der Bischof der russischen Aus- Heiligenbild ZU Lagerausgang bringen konnten, VCI-
landskirche (Münchener Synod) VO  $ Westeuropa, Natha- Sperrtie iıhnen 111lC yroße enge herbeigeeilter Gläubiger
nael,;, Brüssel Angaben über C1INC „Katakombenkirche“ wıederum den Weg Jeder wollte noch einmal die Ikone

der un! führte als Bestätigung Auszug über sıch hinwegtragen lassen. Das kniıeende olk
AU>S der Predigt des Bischotfs VO  w} Tambow In schluchzte un: empfand die Anwesenheit der Ikone als
Erwıderung machte das Moskauer Patriarchatsblatt lebendige Erinnerung das Heilige Rußland“ Vor dem
Dezember 1948 darauf aufmerksam, daß sich hier AauS- Lagerausgang wiederholten sıch die gleichen Szenen, und
schließlich Sektierer un „Selbstweiher“ handelt. Dıie VOTLr dem agen,; dem Archimandrit Awerk1) die Ikone
freie Existenzmöglichkeit für HS kleine Zahl VO  3 Sek- nach München zurückbringen wollte, ildete siıch wieder
tierern gäbe nıchtdas Recht, diesen die Bezeichnung „Kata- 1G Barrıere VO'  - Gläubigen, die siıch keinen Um -
kombenkirche“ beizulegen. ständen VO' ihr trennen wollten. „Schluchzen un: Tränen,
Inwieweılt der Emigrantenbischof Nathanael IMNITt Be- Dutzende VO  on allen Seiten sıch dem Heilıgtum Zzustrek-
rechtigung die hier erwähnten Schismatıiker MI kende Hände, C1n derartiges Gedränge das Auto,; daß
orthodoxen Katakombenkirche identifiziert, die also wirk- Archimandrit Awerkij siıch auf keine VWeiıse Zugang VOI-
lich ortthodox 1SE und 1Ur das Moskauer sowJetische Patrı- schaften konnte heißt dem Bericht Als dann
archat nıcht anerkennt, 1ST schwer beurteilen. Auffällig schließlich gelang, die Ikone wieder nach München
1SE immerhin, MI welcher Bestimmtheit das Moskauer bringen, „War den Herzen der unglücklichen russischen
Patriarchatsblatt VO:  ; der ungetrübten Einheıit der ortho Vertriebenen eın unauslöschlicher Eindruck zurück-
doxen: Kirche Führung des Moskauer Patriarchen _ geblieben“,spricht Im November un: Dezember 1949 wurde die Ikone den
egen die Sektierer un die nationalistisch-ukrainischen russischen Gläubigen ı Frankreich zugeführt. Hıer rief
Selbstweiher“ führt die russische Kirche VO  o jeher NCcHN iıhre Anwesenheit ebenfalls 1CIIN ungeheuren relig1ösen k

scharfen Kampf Hıerin scheint S1C sich heute der Unter- Aufschwung hervor. ogar die „Jurisdiktionellen“ Ver-
stutzung der SowJets erfreuen. Dıie „Selbstweiher“ sind schiedenheiten der russıschen Emigrantenkirche wurden
1Ne den ZWAaNzıgcr Jahren ı der Ukraine aufgetauchte VErSCSSCH. Der die Ikone begleitende Priester der dem
Kirchengruppe, die siıch 1 Ermangelung der apostolischen Münchener Synod unterstehenden Kirchengruppe zele-
Sukzession die Weihe der erstien Bischöfte selbst yab brierte Gemeinschaft MI der Priesterschaft des W est-

europäischen Exarchats der Kathedralkirche der FÜCGC

rthodoxe Während großen Kirchenfestes Daru Gottesdienst. Nur lehnte 1nen CIMECLIN-
Bilderverehrung November vVeErSaANSCHNCH Jahres Gottesdienst MI den Vertretern des Moskauer
dem fast 5 000 DP.s beherbergenden russischen ager FExarchats ı Parıs 1b
Schleißheim bei MünchenWar die wundertätige Ikone der Eınem Bericht Aaus Parıs zufolge habe das russische Parıs
Erscheinungder Mutltter Gottes VO.: Kursk Gegenstand be- SeIt den ersten Zeıiten der Emigration Ahnliches
sonderer Verehrung. iıcht erlebt: die Nachricht VO Eintreften der wunder-
Das Oberhaupt der Russischen Auslandskirche, Metro- tatıgen Ikone habe das anz orthodoxe Parıs ı ewe-
polıt AÄnastasıus, zelebrierte SECEMECINSAN MI1 dem Metro- Sung Alle Gemeinden wollten das große Heılig-
politen Seraphim VO':  m} Deutschland und Wl weıte Bı- LU  3 bei S1. haben In Janger Reihe drängte das olk
schöfen Assistenz VO'  $ achtzehn Priestern un We1 überall ZUTF Ikone Überfüllte Kirchen, die Erde VOL der
Da die feierliche Liturgie. „Einen Herzen gehen- Ikone küssende Gläubige, die S16 über siıch hinweggetragen
den Anblickboten besonders die vordersten Reihen der haben wollten, stundenlang der Kälte des großen

‚Betenden, typische einfache Gesichter gläubiger russiıscher Augenblicks harrende Menschen jeden Alters und Berufs
Menschen, WIC$ S1C den früherenbegnadeten Zeıiten Bevor die Ikone DParıs verliefß spielten sich ahnliche S7e-

unserenDorfkirchen antraft: das wirkliche Heılige Rulfs- 1LE WIC Schleißheim aAb Aut den Straßen VOLr den Kır-
land! chen knieten die Gläubigen dichten Reihen. Die Chauf-Q heißt ees einem Bericht über das Fest,
Das an ager wWwWar zusammengekommen, un! nach der feure kämpften das Recht, die Ikone ZU: nächsten
Liturgie wurde C111 Bittgottesdienst VOL der heiligen.Ikone Bestimmungsort fahren.

Schliefßlich sahen die erstaunten Parıser noch C1iIn merk-abgehalten. Die Ikone blieb noch den aNzChH Ta1 La-
ger, konnte aber der großen Ausdehnung des Lagers würdiges Schauspiel, als die enge der russischen ]äu-
NUur die Wohnungen VO  — Kranken und ı10115 Kranken- bigen mit brennenden Kerzen das Heiligenbild ZBahn-

hof begleitete und sich dort erschütternde Abschiedsszenenhaus werden.Abendsfand sich wiederum ÜE

große Menschenmenge Gottesdienst VOL der abspielten.
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